
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 25

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die verlorene I)erjogin
33on 2(noni)muê 3)eutf<& uon SJctra ^ enf el

3dj merbe nidjts bcrglcidjcn tun bi;.
bte §6rjoßtn ,^urücfcictet)r t ift."

SBieber Iad)te ber grembe, ein mufifali=
[djes Üadjen.

SItj, bis bie |>etuogin öurüd'gcfchrt ift!
Sîatiitttdj, bann ift unfer Heines S3ri»atge=

fdjäft beenbet. Sobalb Sie roieber im glüd=
lidjen SSefitj 3ljrer ©rlaudjt finb, §err §er,jog.
ftefit es 3f>nen butdjaus frei, alte Spiirfiunbe
©uropas auf meine gcrfen gu fielen. 34 9e6e

3finen bie SSerfidjerung, bafj idj »on »orn=
fjereiu bamit burdjaus redjnc. SBesfjalb benn

nidjt? Sas roirb fefir amüfattt fein!"
Ser §er,jog reidjte ben üeinenbeutel Ijin=

über ."
SJtein lieber Derjog, taufenb Sanf! 3hre

©rlaudjt bie §er,jogin roirb in ungefähr einer
Gtunbe im Ratais eintreffen auf ©fite!"

Unb ber grembe uerfdjroanb im ©ebränge
sBiccabiiIns.

Sîa," fagte 3for Sacre feufr,enb, roenn
einmal ein ©entleman beftofilen, beraubt unb
ausgeplünbert roerben m u fj, fo ift es ,jum
minbeften ein Xroft, roenn roenigftens ber
Stäubet ein rotrflidjer ©entleman ift!"

*
Drittes Äapitel.

SJÎr. Sacre fdjielte oerftofjlen nadj feinem
Begleiter Ijinüber, roäfirenb fie bem SBtttÜnß=

ton S3arf pfdjritten. Seine Srtaudjt ber §er=

Sog non Satdjet fafi fetjr ntebcrgefdjtagen

aus unb roar fefir ftill. Sine neue Sorge
fdjien in ifim aufgewiegelt fein. SBeldjer
Strt biefe Sorge roar, rourbe SJÎt. Sacre balb
tlar, benn ber §er,jog fragte in ongfttidjem
Ion:

3"or, glauben Sie, baf; biefer Sdjurtc
mir einen Streich fpieten roirb""

3Jîir fdjeint," murmelte SJÎr. Sacte, bafi
er bies Bereits getan fiat."

OB, bas meine idj nidjt. 3Bas midj äng=

ftigt, ift bies: SBeldje ©arantie babe idj, bajj
er jetjt, nadjbem er bas ©elb in Jjänben fiat,
SJÎabet roirflidj ifire greüjeit miebergifit?"

Unb SJÎr. Sacre roiberfiolte roie ein ©djo:
Sit) ridjtig! SBeldje ©arantie Ijaben

Sie?"
3» ben SBereinigtett Staaten ift berar=

tiges häufig genug oorgetomtneit", fagte ber
§cr,5og. 33erbredjer fiafien bort oft genug
gtauen ober Äinber reidjer S3erföntidjfeiten
entfüfjrt unb fie monatelang gefangen gefial=
ten, um fortroäfirenb ©rpteffungen öu t>er=

üben."

SJÎôglidj!" bemerfte SJÎr. Sacre. Siefe
SImerifaner finb fo unternefimungsluftig!"

Unb in berartigen gälten »etfpradjen bie

Sdjurten bei jeber einzelnen ©rpreffung, bie

©ntführtett freizugeben. Slber fie hielten nie
SBort. ©ine ©rpreffung folgte ber anberen."

Ser $er(jog mar ftetjen gehlieben. SJÎit ge=

haltten gättften.

3"or!" fdjrie cr, menn biefer biejer
Sdjurfe, biefer »erbammte Sdjurfe, fein SBort

nidjt hält unb idj SJtabct nidjt binnen einer
Stunbe roieber ijabe, fo merbe idj »errüeft,
hei !"

,;aj?ein lieber Satdjet" 3Rt, Sacre oet=

abfdjcute Svenen, fo gerne er ftarte Stusbrüde

gehraudjte unb hörte augenbtidlidj bleibt
uns roohl nidjts anberes übrig, als bem

©Ijrenroort unferes greunbes mit bem t»ei=

ften Seibenhut unb ber ©arbenia im Änopf=
lod) hûffn"n3SDoItes 33ertraiien cntgcgeii,ju=
bringen. Sie hätten fidj bas norber überlegen
follen, Satdjet, ehe Sie bem SJÎann bas ©elb
gaben tatfädjlidj. S3ortäufig aber motten
roir lieher nidjt nerrüdt roerben, fonbern, roas
gefdjeiter ift, uns fdjleunigft ins Ratais he=

geben."
Stm ©nbe ber Slrfabe ftanb eine Srofdjfe,

auf gatjrgäfte roartenb. SJÎr. Sacre fdjob ben

Serjoß hinein, che nodj Se. ©rtaucht 3eit ge=

habt tjatte, überhaupt ^u aittroorten.
Sagen Sie bodj bem SJÎann, er möge

fdjnelter fahren!" Sas roar bas einzige, roas
ber §er,jog fagte, als bic Srofchfc fid) in S3e=

megung fefitc.
SJtein lieber Satdjet, ber SJÎann fäfjrt he=

reits auftergeroöhitltdj fdjnclt, fo fdjttett, bafj
es bem armen ©aut tjödjft ungemütlid) fein
mufj. SBenn uns ein S3oIi,jift ficht, fdjreibt er

uns auf."

~ Raucher, Qualitäts-Raucher
La Grande Marque"

Camus Frères, Propr.

COGNAC
Fine Fr. 5.75

Fine Champagne 7.75

Otto Bächler, Zürich 6
Turnerstraße 37. Tel. Hott. 4805.

Generalagent fUr die Schweiz.
Vertreter gesucht.

Darlehen
auf Wechsel, Schuldscheine,
Policen, Titel und Wertschrilten
in jeder Höhe gegen monatlich«
Abzahlung prompt und diskret.
Anfragen mit Rückporto an
H. A. Schlegel, Basel I N.

Kapitalanlage

Altbekanntes Geschäftsbureau
nimmt Kapitalien zu hoher
Verzinsung unter Sicherstellung an.
Anfragen mit Angabe des
verfügbaren Kapitals unter Chiffre
B. D. 637 an Rud. Mosse, Basel.

3 e b e 3JÎ e b i 3 i n »erfaßte, nur Joga
half.

grau ©iutia Ganonica, S3ibogno [Xeffiuj
fdjreibt: 33on ftarfer SJÎigrâne unb Sdjroinbel=
anfallen geplagt, hatte idj alle pfiarma(jeutifdjen
33robufte »erfudjt, jeboch »ergebens. 34 fdjritt
bann m einer Ättr mit Xogal, beffen SBirffam=
fett idj rühmen gehört hatte. Unttüij ju fagen,
bafj alle meine SJÎigrâne nun rjottffänbig »er^
fefirounben ift, roas id) bem ©rfinber »erbaitfe."
3eber, ber einen S3erfiidj mit Xogal nidjt nur bei
3îeroen= unb Äopffdjmer.jen, fonbern aud) bei
Sîheuma, ©idjt, Sfcfiias, §er,enfd)ufj unb Schmerlen

in ben ©elenfen unb ©liebem macfit, roirb
ebenfo begeiftert »on Xogal fein, roie grau ©.
©inS3erfu'd) liegt im cigenften 3ntereffe! §er»or=
ragenbe Stetste »erfdjreiben Xogal! 3" alten
Slpotfiefen erfiältlidj.
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vie verlorene Herzogin
Von Anonymus Deutsch von Mira Hensel

Ich werde nichts derglcichcn tun di>
die Herzogin zurückgekehrt ist."

Wieder lachte der Fremde, cin musikalisches

dachen,

Ah, bis die Herzogi» zurückgekehrt ist!
Natürlich, dann ist unser kleines Privatgeschäft

beendet. Sobald Sie wieder im
glücklichen Besitz Ihrer Erlaucht sind, Herr Herzog.
steht es Ihnen durchaus frei, alle Spürhunde
Europas auf meine Fersen zu Hetzen. Jch gebe

Ihnen die Versicherung, das; ich von
vornherein damit durchaus rechne. Weshalb denn

nicht? Das wird sehr amüsant sein!"
Der Herzog reichte den Leinenbeutel

hinüber ."
Mein lieber Herzog, tausend Dank! Ihre

Erlaucht die Herzogin wird in ungefähr einer
Stunde im Palais eintreffen auf Ehre!"

Und der Fremde verschwand im Gedränge
Piccadillys.

Na," sagte Jvor Dacre seufzend, wenn
einmal ein Gentleman bestohlen, beraubt und
ausgeplündert werden m u ß, so ist es zum
mindesten ein Trost, wenn wenigstens der

Räuber ein wirklicher Gentleman ist!"

Drittes Kapitel.
Mr. Dacre schielte verstohlen nach seinem

Begleiter hinüber, während sie dem Burlington

Park zuschritten. Seine Erlaucht der Herzog

von Datchet sah sehr niedergeschlagen

aus und war sehr still. Eine neue Sorge
schien in ihm aufgestiegen zu sein. Welcher
Art diese Sorge war, wurde Mr. Dacre bald
klar, dcnn dcr Herzog fragte in ängstlichem
Ton:

Jvor, glauben Sie, daß dieser Schurke
mir einen Streich spielen wird""

Mir scheint," murmelte Mr. Dacre, das;
cr dies bereits getan hat."

Oh, das meine ich nicht. Was mich
ängstigt, ist dies: Welche Garantie habe ich, das;

cr jetzt, nachdem er das Geld in Händen hat,
Mabel wirklich ihre Freiheit wiedergibt?"

Und Mr. Dacre widerholte wie ein Echo:

Ah richtig! Welche Garantie haben
Sie?"

Jn den Vereinigten Staaten ist derartiges

häufig genug vorgekommen", sagie der
Herzog. Verbrecher haben dort oft genug
Frauen oder Kinder reicher Persönlichkeiten
entführt und sie monatelang gefangen gehalten,

um fortwährend Erpressungen zu
verüben."

Möglich!" bemerkte Mr. Dacre. Diese
Amerikaner sind so unternehmungslustig!"

Und in derartigen Fällen versprachen die

Schurken bei jeder einzelnen Erpressung, die

Entführten freizugeben. Aber sie hielten nie
Wort. Eine Erpressung folgte der anderen."

Der Herzog war stehen geblieben. Mit
geballten Fäusten.

Jvor!" schrie cr, wenn dieser - dieser

Schurke, dieser verdammte Schurke, sein Wort
nicht hält und ich Mabel nicht binnen einer
Stunde wieder habe, so wcrdc ich verrückt,
bei !"

.Mein lieber Datchet" Mr. Dacre
verabscheute Szenen, so gerne er starke Ausdrucke

gebrauchte und hörte augenblicklich bleibt
uns wohl nichts anderes übrig, als dem

Ehrenwort unseres Freundes mit dem weißen

Seidenhut und der Gardénia im Knopfloch

hoffnungsvolles Vertraueit entgegenzubringen.

Sie hätten sich das vorher überlegen
sollen, Datchet, ehe Sie dem Mann das Geld
gaben tatsächlich. Vorläufig aber wollen
wir lieber nicht verrückt werden, sondern, was
gescheiter ist, uns schleunigst ins Palais
begeben."

Am Ende der Arkade stand eine Droschke.

auf Fahrgäste wartend. Mr. Dacre schob den

Herzog hinein, ehe noch Se. Erlaucht Zeit
gehabt hatte, überhaupt zu antworten.

Sagen Sie doch dem Mann, cr möge

schneller fahren!" Das war das einzige, was
der Herzog sagte, als die Droschke sich in
Bewegung setzte.

Mein lieber Datchet, dcr Mann fährt
bereits außergewöhnlich schnell, so schnell, daß

es dem armen Gaul höchst ungemütlich sein

muß. Wenn uns ein Polizist sieht, schreibt er

uns auf."

^AcÄ^6- Q^?/5 - ^^/^//^-?

I.s Krsnlls lVIsrqus"
Lsmus krères, ?ropr.

»ne i?f. J.73

fine Ldsmpsxne 7.73

vtto kàvklvi-, Itli-ioîi K

lurnerstrsiZe Z7. lel. Natt. «805.

kenerslsi-ent lllr aie îZcdvein.
Vertreter xesucdt.

Darlehen
sul Vecvsel, Sedulàscdeine,
Policen, "Niel une! Wertsodrilten
in jeâer Hökexexen monstlick»
àd-sklunx prompt unâ diskret.
^nlrsgen mit KUckporto sn
». 4. 8vlilsgel, Sasel I »>t.

Kapital-
aulaZe

^ltbelcsnnies tZesctisItsburesu
nimmt Kapitalien üu kotier Ver-
iîinsunx unter Lickerstellunx sn.

iuxbsren Kspitsls untsr tlkillre
IZ. v. bZ7 sn kll<l. IN»»»«, »»»el.

Nerven- uns Kopfschmerzen!
Jede Medizin versagte, nur Toga

half.
Frau Giulia Canonica, Bidoguo sTessins

schreibt: Von starker Migräne und Schwindelanfällen

geplagt, hatte ich alle pharmazeutischen
Produkte versucht, jedoch vergebens. Jch schritt
dann zu einer Kur mit Togal, dessen Wirksamkeit

ich rühmen gehört hatte. Unnütz zu sagen,
daß alle meine Migräne nun vollständig
verschwunden ist, was ich dem Erfinder verdanke."
Jeder, der einen Versuch mit Togal nicht nur bei
Nerven- und Kopfschmerzen, sondern auch bei
Rheuma, Eicht. Ischias, Hexenschuß und Schmerzen

in den Gelenken und Gliedern macht, wird
ebenso begeistert von Togal sein, wie Frau C.
Ein Versuch liegt im eigensten Interesse!
Hervorragende Aerzte verschreiben Togal! Jn allen
Apotheken erhältlich.
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